
Sanct Ambrosius: und das Commune Martyrum.
Kın Beıtrag Zahlensymbolik der Viäter VONN 111 etten.
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WAar nıchtis anderes qals dıe Geschichte des Reıiches GottE  &
O y AAy — Au Krden, der streıtenden Kırche welche der göttlıcl
Heıland 111 den acht elıg- und 1eT Wehrufen der Bergpredigt
arf als E1 den Grund diesem eINEeM Reıiche gelegt hatte 111

Auswahl der zwOolf Apostel LG L Z Z  9 Mt 5y 1—13.) Se
Auge ruhte €1 zunächst 1E dıesen, überschaute aber zugleıich
welche 1111 Verlaufe der Kırchen-Geschichte ıhm selbst em „eh
und CIn Jüngern nachfolgen würden IT} der Armuth des: (jeıiste
111 der Santtmuth, 111 Busse, 1xraäuer, 1111 Hunger und Durst nach -

Techtiskeıit, 111 cCler Barmherzigkeıt ın der Reinheıt des Her
in der Friedfertigkeit Miıt besonder Vorliebe bhlıeb
Zukunft durchdringender Blıc  ‚&  xx haften &x den unabsehbaren Scha

S 111 Pıun PUrgeWan de“ welche, z  TE dıe Apostel, freudıg Schmach
Verfolgung leiden wuürden E  8 sSeEINES Namens wıllen ; und, ha
für alle x SEn dıesen verheisst en doppelten Lohn
KRecht hat daher dıe Kırche gerade dıe Seligpreisungen des He

KEvangelıum gewählt für e este der Martyr &. zweıter.
Stelle. Die Homilhe überdasselbe ıst der Auslegung entnomme
welche der TOSSC Erzbıschof 11 Maıland, der heıl Ambrosı
um 380 über Lucas verfasst hat Wıe dıe Schrifter. diesesKirche
vaters überhaupt, nthält auch Homuilıe geistreiche
gorische Anspıelungen, welche schwer-, unverständlich erscheine
für CdEen, der nıcht nähe ertraut 1ST miıt dem eigenthümlıchen,
alexandrinısche Mystik eingetauchten Geiste unseres Vaters.

X

doch selbst der LTOSSC Papst 1US über cıe Dunkelheıt desselben
11 der erste Band der NEUCN,VOIl. dem: Mailänder Domcapitular un

Titularpatrıarch Alexandrıen,' Ballerini, veranstalteten Aus
der ambrosianischen Werke überreıicht wurde Insbesondere W1

TUOQ miıt welchem der Kirchenlehrer die Z der Selıgk
be1 Matthäus,deren beı Kucas AGI sınd, _ erklären SUC

a1Ss ahreGETUX jedes Brevierbeters“ bezeıchnet.
Im ahrgange 1579 es Maınzer K athölrk® IE 436 leg

daher der Pfälzer Dechant, Pfarrer el CI vom „hoc. elıge
ununvergesslichen Bıschof Bonifacıus“ an T: g) ihmmıitgetheilte

lärung }  N „besönders schwıerigen Stelle“ dar die
herem Besehen als der Benedictiner-Ausgabe *Von Frısc
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HET ST 88 I derse ben CS atzten
rıft der SIC mi1t(II 1n S  >Herr erhoben,

und dahe C111raglıchen klärung nıchtbefreunden kann“
verschiedene Uebersetzung versuchte, nach elc GT sıch

einbar dunkle Stelle recht leicht un deutlich erkläare.
el Artıkel 19008 einander vergleıicht, ırd 1n jedem recht

1s erte Momente ZUMM Verständniısse der fraglıchen Homuilıe
dass,aber kaum 1n Zweıfel 9 WCLLN die Pfeıiffersche 40

NS AB erstenHälfte des schwıierıgen Satzes ungenügend,
<  b elheDie Erklärung der zweıten Hälfte desselben

ıst Da sıch aber Worte handelt, welche et (Ze1st-
m heilıgen Dienste zAD lesen und ZAULl meditiren hat,

versuche W1T €S; das (zufe hbeıder ErklärerZ VEICINISCH undZ VOI-

2 d ‚eine wıirklıch „befriedigende Lösung der Schwie
eben

theılen zuerst dıe SLrtLgeE Stelle nach dem Ballerinischen
OMI mıt, welchem MaıiıländerHandschrıiıften au dı 1a8lT

nderte OT sındIal neunten und eılften Jahr Z Grunde gele
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ctavam ser1ıbun ur Ha chrıft Na

Augustin heisst die Veberschrift be1 Psalm de OCcCtaVvO, be1l Psa
pro OCLavo Dass dıe Alten „die  “ [X] anlwor hinzuverstande

beweısen dıe folgenden Auslegungen und der Wortlaut 112 dem_ M1-
schen Psalter 3Ö23, der salm dıe Veberschrıift rag

OEfinem pPTro 6Ca ra C1e salmus Davıd“ (Migne, 20, 136)
ntsprechend dem griechischen ÜTEn S 0YSONS.

Der heıl Ambrosıius wıll „die mystische ahl acht CTS essen
und versucht diess al Wl Beıspielen .uSs dem alten Testament. Dıie
wollen WIiL nacheimander 111 Krwägung ziehen.

Pro OCa 12ı1ım multı SCIIDUNfIUT psalm
0S wırd zZuerst auffallen, 4aSS nach Ambrosıius viele; eh

salmen (VIL, plerıque psalmı) , für den Achten“ gESC 7R}
ul erschrieben sollen, während Letzteres bloss beım
Iften Psalm zutrıfft. Wıe WIL aber 1m Folgende

werden, nımmt pPTO Octava als Sahnzgleichbedeutend mıt
CO TEAGG), welches sıch noch 52 Psalm-Veberschriften iinde

a CI dıesen Psalmen wırd ıhr gleicher Inhalt, ämlıch ıh Bez
u das Ende der Zeiten und dıe mess1anısche V ollendung
UuSe kt UrcC. JeENE Veberschrift Darüber sınd alle te

150sınd aberauch alleNneueren Exegeten CI$S darı dass
ebersch ffsich auf den musıkalıschen Vortrag . salm

510 jed der Erklärung der einzelnen Ausdrücke r
leit folgen. Der Urtext lautet : 'Dn %7 :-

ınıge Nunerklären hinem ohne Unterb ch ng
gen ndere mıiıt äussers Kraft vorzutragen 1

S
< Alch! abhängig SC1N on MA3092un! übersetzen: dem

beıSaitenspielen ZPTrO OcCtava erganzt ma Ve
Q etzt bald nach der ''achten Ton-Art, ode
fste Stimme, oder aufder achtseitigen Cither,oder„dem st

hten Abtheilung (der Tempelmusiker) miı1t der Cıither (Fürst
A ssel dwtrbch II 4067; 13)

h LUagın und Vulgata: bleiben sıch le1ıc
CL fa NS d eser thselhaften Worte, W1eE dı

mmen bewel en Im sten Bu
die eit bes reben, ©  WE er id
JEr ale dabe

Nstirumte
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A Na des
a“ML atze aaal T7  F  l  ja mb

as eben nun dıe JEsehr vorsichtig mıt S AZLVD 9 AF LD
111 cıtharıs pro OCLava aneh: ntEVLOYDOAL Hıeronymus:

C1IO das he1sst wohl: uf achtsaltiıgen ({ e Sanseh
egesle ähnlıch Ps 143,; © Gott, NEUCI) Dang wıll ıch

EN; auf zehnsaıtıger Cither ( 9}) spielen Dir. der Du
Königen Sieg verleihst !“ Fürst und Ryssel hingegen erklären

„Tonangeber, über che achte Abtheıilung19CNH dre Worte MITt

MO 1LEn (I 605 I}  9 467)
ch derProphet Habakuk schlıessti mMi1t den beıden N orten

33233 4 s la
AaS ziehen dıe FE noch 711 .dem letzten Satze und geben C

A „Gott der Herr ist1 Stärke(r SV LA ÖT ADTOD
JE  a d er macht me1neFüsse dıe cder Hındinen,und uf den Höhen

Td4gehen, damıt ıch S (ät1shar1‘e) ' 11 SC  3888 Preıs
s ta. hingegen bezieht das: mva5  _ | anl aan nıcht anf (ası Objeect 111

auf das, Subject und übersetzt daher SUpPECT AA

ed Cel 1ARUS viıctor. pSsalmıs CAnenNt „und auf
führ H01 meınen Liedern“. (janz anders wıedmiıch
NnNLE 11eWu StTE Lexicon. Es läasst den SAtz schliessen mi1t

arı beıd te als Adresse des Zu Vort Q
bestimm SI} poet1 chen ebetes des he 11 1) nm

nst1ı d der IDIS ‚pel (I1 IN O)
f B bhbaren ffas SC LELun dıeser mıt einander

ches WOı$ den Bedeut ng NS
das Mıttelwoı CTndıg CIN, als erwältig 11 h 1sst

NıL dem aLLVPT formante tweder PTacCcu 11 entı ode
cent der al VeET2 dum 1 ont as

nd der 18l oh Ende A rt
uUutun 1eg der hen Krklärung der Väter

CIun hen kÖ
Aug fas dıie deen che n der al

mıi1t den A ebe chrıtf In finem
SI L PS: A - SCHaMMCN, .

st O,tıtıam ON credentı (Rom 4)
non consumptionem

S intellıgı psalm:
O S

t1s“

.
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Ambros1ius vervollständigt cMhesen (Gedanken, WC111)1 als Grund, WAarTun.ı

das göttlıche ınd ALl achten Tage beschnıitten werden wollte, angıbt,
Mhes habe e künftige Reinigung HMS CIGE „e1ıber ON aller chuld 1m

Zeıtalter der Auferstehung vorbedeutet (ın E Ko V 20), und ehbenso

qls Grund, Chrıstus gerade ALl achten Jage; nachdem CF seine
Wiederkunft In Herrlichkeıit uUun: das künftige Reıch (jottes den Jüngern
angekündıgt hatte CE; Y, 27 280 denselben verklärt werden wollte :

„weıl JEHEL: der e Waorte Chrıst1 hört und gylaubt,, che Herrlichkeıt
Chrıistı AA eit der Auferstehung sehen wırd ; denn AIl achten

HSE ist celhst auferstanden, uınd darum sınd viele Psalmen 99  auf
den achten“ überschrieben“. (In 1C NI 6

Augustin hat wohl seiıne Anschauung zunächst O1l Ambrosıius,
seinem LeHTer cheser abher z Origenes, dessen Homuilıen se1ıne

Schriften voll sınd, nach den orten des heıl Hıeronymus pO
Mge 7 300) er geistreiche Kxeget VOIN Alexandrıen cselbst hın-

wıeder lıest seINe Lehre [0238| den siehben Weltaltern , welchen (das

ewıge Reıch Chrıist1 qls achtes der Vollendung folgen wırd, 2 der
berühmten Danıehschen Weıssagung über e sıebenz1g Wochen DW
“n  zx  z q Christum Aucem heraus, deren Verständnıs ıhm dıie

ygeheimnisvolle Auflösung In 62 gıbt Von der efizten

Woche heıisst (Dan, Q, 265 dass In iıhrer Mıtte Jerusalem und der

J emDpel werde zerstOor werden ZULT Strafe ur die Tödtung des ess1as.
Nım hel abher e heilıge Stadt und hörten ıe pfer qauf 35 Jahre
nach dem T’ode Chriısti; folglıch 1st dıe siebenzigste Woche che Zeıt

dAhiesem letzten wıichtigsten Ereign1sse der Weltgeschichte hıs VARI der
durch d1e Apostel 1m QOrOSSCH (‚;anzen vollendeten Verkündigung des

Evangelıums unter den Völkern „r confirmabıt testamentum multis
septimana una.” Die zweıte Handhabe für e Auflösung der Rechnung
Cdles Erzengels geben A1e sie‘ben Wochen. Vom yrgehen des Befehls
3888 E  ST  en Wiıiederaufbau Jerusalems hıs auf Christus vergingen näamlıch

490 Jahre‘; das sınd ISO wıeder siehben Sıebener //Bi Je 7 Jahren,
folglich können ıe 02 Wochen nıchts anderes SEIN q1s che 02

T Jahre VOrKer.. denn auch Cje 62 OS hat sıch herausgestellt
als Are VOTI Jerem1as geweissagten 7O re der babylonıschen (56:

fangenschaft (Dan. Q, 2 DIie 70 Wochen umfassen also e aNnzZCc
Weltgeschichte VAR 4900 Jahren *) Vollendung des materıellen

Andere Vater rechnen och mehr Zeıt VOT Chrıistus, Eusebhius und
TOSIUS O11 Adam hıs 38 Geburt Abrahams 3184, da DIs ZUr Geburt
Christı Jahre.



We DIunN I
Do C mMatı bıs ZUT ollen 82 des gEISLISEN 1U alem

Wel ırche Christı, welche Origenes.5 ro nach der ZweEeITE

rung der prophetenmörderischen a 1118Jahr 105 erlegt
acdc septuagınta AaNNOS, (JuU1 uerunt pOst dispensationemChristı

men 111 Mge, Gr L 1656) Auf dıiese zweıte
fung (Sottes 1ST der 9TrOSSC Sabbat efolgt, WO ArLe Welt aufhört

O1 den Werken der Finsternis und anfängt Frucht für den Hımme
(num, 45 539 das chrıistliıche Weltalter; welches nıcht

dıe VOorausgegangenen 111 Zeıt-Abschnitte ZETTAUT: sondern das
ıl1ges „CGnadenjahr des Herrn und der Tag des Nachlasses“

4;) I0, Ambros. 111 LE AVABER 2 - 2606) Denn der
Sagt VOonNn ıhm : SCn Ich bın beı euch alle Tage des
bıs Vollendung der Weltzeıt, un wıederum.: „ DE Gs

ch ırd NıchtvorübergeHeEN; bıs all’ cies geschehen 1St
sondern auch Cdleıaber Gott nichtblaoss (Gott der Juden,

SE S wırd alsodas Geschlecht es NEUCN Bundes, welches
al VO Augen hat, das CINeE Geschlecht derKirche, wel hes

ırd 8l der Lehre desHerrn und Heilandes al bıs In

de nıcht vorübergehen, aber auch 111C ıT ergehen JENCN
e1ıssungen derkünftigen es g heh C W

SCSDT che hıs 7 X10 eiıch n
und ch bringt den acht che u rstehu g

E 1ZU 111 ımmlıGE lärung 1ın Christo Geemigt 1, ıhren
alem nd v1ıe derVollendung der siıchtbare nsı htbare
pfun Der GTSK Anfan eserWeltoctav f
5 r1St dıe tsetzUNg lerselben 1SE di geıst] he A
e Menschen 1ın ET heil Taufe, h D 11

n O: erfeste durch clen Bıschof gescha. ie BSt2 u
ften und Gefi L Christus, dıe end Ye

ul hım isschen ahl e]che gesch
C hrer ufe Da bekomm al den oh

E1 e1St Zl erpfande dass WIT hn vo. L11 empfang
Wan gekomm n wiırd, vollkommen Or

ech 5y 686) Dıie wa Octav 1st
ch er rlöste CeNS hhe na dem d u de

ler elc 111 (r0t les { ha
ol LO

der un t welc 111

CI4 D
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Das ist dıe orossartige (zeschichtsauffassung der Väter, qAre dann AL

unzähligen Stellen 1mM Einzelnen ausgeführt wıird unter Erklärung der
andern mystischen Zahlen W1€e S y 0 /< 55 4y 4, E

'3X4715 7 A  40 I8 50
Besonders unterlässt AMworOos1ius , w1ıe Origenes VOT und Augustin
nach ıhm, HE, die typısche Uun! moralısche Bedeutung vorkommender
/Zahlangaben Z entwıckeln. Dıie eiıne cheser Deutungen lst
klar geworden. Die /Zahl ACHt welche Sıeben, ZALT' Zahl der
In der Vereinigung miıt (Gott begriffenen Welt (3 4.) Fıns hınzu-
IÜ  gt bedeutet Clas Endzıiel (finıs) aller Entwıcklung Cles (iottesreiches
auf en, dıie perfecti0 venturı Ssqeculı GE Cor L L Hebr L 233
qauf c1e WIT 1m Bunde ebenso hoffen wI1ie der alte Bund qauf
den „ 1N1S VEeDTST auf den durch den Mess]as F 8 bringenden Bund
der Frfüllung (Mt 5y 17 hoffte , dessen vorausgeworfener Schatten
S W AL das Reich Christı ın seiner hımmlıschen Vollendung,
dessen Ankunft WIT täglıch hbeten und auf welches WIT ın der heiligen
T’aufe ebenso In Anrecht eErhalten. WI1e der Israelht In dertr Beschne!I-

IDZE 1st a1s0dung (as AÄAnrecht auft das messianısche Reich erhıjelt.
der Sınn der einen Hälfte des Ambrosianıschen Ausspruches: Wıe dıie
Bestimmung vieler Psalmen für den achten Jag, S} welst auch ails
Achtzahl cder Seligkeiten he] Matthäus qaut dıe Zeıt hın, ede uf
Chrıistus ebaute Hoffnung ihre endgltige Krfüllung erreichen wird
War c1e Ankunft Christı in der „Fülle der Zeıten“ und che Gründung
se1ner Weltkırche dıe Vollendung der alttestamentlichen Hoffnung ,
wırd seine oylorreiche Wıederkun Lır vollkommenen Vergeltung AL

nde der Zeıten d1e Vollendung iıhrer Hoffnung für Alle bringen,
welche nach den acht lehen. arum ırd imSeligkeiten
Bunde nıcht mehr der sıebente, sondern der achte Jag qls Jag
des Herrn gefelert, e1] cd1eser zugle1ic der erste der In Christı
Auferstehung begonnenen neuen eıt 1STt (August. Ennar. In PS 6
15 L, Mge 30 0O: 10960.) Dıie Väter fühlten sıch A ihrer eDer-
tragung der musıkalıschen Bedeutung jener Psalm- VUeberschriuft ut
Cdlas dogmatısche (GGeblet umsomehr berechtigt , als inre, unserer Zeıt
fast unbekannt gewordene Musıkphilosophie S1€E JEHFrTtE, (dass der 4On
nachdem auf den sıehen möglıchen Tonstufen se1INne Entwıicklung
durchlaufen hat, beım achten Tonschritt sıch selhst 1n höherer Korm
wıederfindet, dass auch hıer und C Anfang und Ende, ZUSAaIN-

menfallen. Die (Gesetze 1m Reiche der Natur sınd aber dıeselben wI1e
im Reiche der (snade.

1)as göttlıche Or  an der Weltvollendung ist den Väferfi erselbe
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HTGSch chen e Weltbildung eınge et WUurdes indem
Licht und Leben über dıe W asser des Chaos brachte derselbe

Geist, welchereErschaffung des HE ucCn Adam , des (ottmenschen,
vermittelte, ındem MmMI1t dem Samen des Weıbesdas 2 Wort: des

2i Vaters vereinıigte und welcher über dıesen (Gottmenschen sıchtbar dıe
Fülle SCIHNECT sieben (Gaben 38  S als C durch SC1INEC Taufe das
Wasser eılıgte (lass SC1 der ue der Wıedergeburt für das anze
verunreinıgte Geschlecht. Er wırd auch nach Ablauf der
Weltwoche C1e allgemeıne und vollkommene Palıngenesıs vermitteln
(Mat I Z 20, 205 ındem den schlafenden Gebeıinen göttliıches
Leben ‚einhaucht EZeCh Z FON dass S16 werden y H1CUC
Schöpfung,“ 2881 welcher dA1e Jetzt noch 1n Chrıstus verborgene Hertrt-
11 hkeıt der Kınder (Jottes offenbar werden wird, wonach da seufzet

vernünftige unNn!: vernunftlose Creatur: dıe Jetzt WIC 111 Geburtswehen
hegt (Jac 1, LS 11 Cor 5y L5r Rom. Ö, 30) Darum dıe tief-

19CN Erklärungen über das Phingstfest,, als den fünfzigsten Tag,
her entsteht , WE man dıe e&n des heıl Geistes, der ce

el Ott vereımn1gt, miıt sıch selbst vermehrt ( 7) und CHA
ZUu So schreıbt Grezor VON Nazıanz Ta 111 Fent,)

Diese ausgezeichnete S1iebenza hat dıe Pfingstfeier eingeführt De
1C w 111 sıch zurückgeführt o1ıbt cdie Zahl 50 bıs auf Eınen Tag,

chen WII AaUuUSs der küniftigen Weltordnung bereıts hın nO

CNH, welcher der achte‘ un erstie zugleich 1St , oder NS U1g
reden, der GIHG ımmerwährende Lag ; denn dann NM1USS SCSCNH

Sabbatzustand IMS CTGT eelen A& hören, damıt W1e6 der Sie
auch dercht ih Antheil werde, WIE bereıts manche uUuns

rfia CIl JeneStelle Salomon’s ausgelegthaben. d (T, An
VIIL 25, P 267 August. Sermo 252, 10—— 12 2509, 270y

38 Fnarr. 111 Ps 1 50).
mnı1t gıbt der geistreiche „T’heolog“ emselben salomonischen

USSPru cdıieuns nun vertrauft gewordene dogmatische De
lec der heil Ambrosius AaAl nNnserer Stelle 1n moralıschem Sın

ht nd S sind WIT aufdıezweıte Hälfte d ambr
en tung gekommen.

Et datum aCC1P15Oocto 111ı partemdare
enedictionibus.

Stel WIT zuert Cd1e1 ch wıdersprechend
ambrosianısc Le tes einander gegenüber.

sch SHerr fe (Ka holik 5/79, IL

7
a
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Wıchtigkeıt 1St das Folgende: Du erhältst das S  (9)  Ü} acht eiınen

Theıl Zu geben. Was soll das he1issen? Es kommt dAas rechte Licht
ciese Stelle, WCN1)1 WIL WI1ISSCH , .dass der heıl Ambrosıius hıer auf

fol-Schriftstelle anspıelt, welche 1 Buche Eccles1iastes L
gendermassen lautet ; AL ege deın Brod über's vorbeifliessende Wasse

WITSTE du es nach lanver Zeıt wıeder en T heıle au s unter
Sıeben A, U ch wohl untier cht enn du WEISST nıcht W4AS für
Unglück auf c1Le Erde kommen WITA® - Vers hat den Sınn n  F

„ Gıib vielen qls möglıch ! können über diıch mancherle1 ZCIS
lıche und leibliıche kommen, dann wırd das Almosen, Clas

In dem /Zusatzchenst erkes, dır ZU gute kommen.“
fortasse benedictionibus Herr Pfeıfter dıe uneıigentlıche Bezı
der Stelle auf dıe acht Seligkeiten ausgedrückt,

(zanz anders Herr Er schreıbt : Ist denkbar, da
mbros1ius VO esern eıne genaue Kenntnis der heılSC ft

des alten Bundes voraussetzen konnte dass SIC sıch ohne dıe mındes
Andeutung, eiwa Urc wörtliches Citıren sofort An C4RR best1
Stelle des schwerlıch häufig gelesenen Ecclesi1astes erınnerten

den derIchübersetzeer Für den achten Jag (disı ng
schneidung des Herzens nach Paulus sınd viele Psalmengeschriebe

und erkennt un(accıpıs), Cdass dıe aufgetragene Achtzahl (man
umOocto) Jenen Rechnung trage (partem are), vielleicht de

PS men (wobei Ambrosius Al dA1e sechs mM1 Beatus beginnend
Psalmen gedacht en mochte , welche eben den Preıs derer

alten, welche sıch VO  , ünden FeIT erhalten). d

Das preist dann Herr CAlusse als „CINeN bef
heden, ZU!r sopstigen Auffassung des Ambrosius VO der mystı
oledeutungde VB un iıhrer Beziehung ZU den Psalmen

ommen stımmendenSınn. Wır fürchten aber tür Herrn en
f“ der Leser SCINC hermeneutische Kunst LE der Vorgängers ver

cht  9 wird ohne Bedenken mıt em WeISCN Danıel - ur heil
„Ge Oogen bıst du auf der Wage und leicht befunden. De
Sch Hanebergs,er übrigens 1Ur die Auslegung der alten. Ma
e ZUr Stelle wıederholt, ırd Corrector diese ng
er Schwierigkeıt“ kaum beneıden. S

gesehen voAer sten sovıel Schriftkenntnis oder
trau Herır den Lesern _des Ambros dass S1Ee beı ene

A  X eıl Bischof 1m Verlauonibus, m1 welchem Ausdrucke Cdder
der net, hıer dıedıe acht Seligkeiten beze1l
mIıt Beatus beginnende Psalmen denken, nıcht aber, dass 16 anl

E
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chr
en 11 N ganz ku S{“ Cdas CI da

UunNnse wn]! rfal wa 1111 Glauben dAOC Z WC 189 Vertraut CIE 1111
heıl Schrift ‚voraussetzt. Die YSTtE nobhiıt egel; e des heil

Fa B Ho mM1uS; verlangt ]edem Mönche,dass G7 WEN1IYSICNS d
sal auswendig könne (NEeo 14 Mge Z78)

MmMussten überall schon die Klosterknaben Ohne Buch SINSCH
eb verlangt Cie Regel des heıl Benediecet Kenntnıs de

stelhriefe und der geheimen Offenbarung @0 lect10 pOSs
atur CX corde recitanda 4B lect10 de Apocalypsı CX

I lect10 Apostolı mMemoOorıter recıtanda). Wıe d1e I5O
innerhalb Jeder Woche, VON Vıelen jeden WAs ebetet wurden

P cgtie InNnan C1e anze heıl Schriuft beım Gottesdienste ım Lau
e vA lesen. Der heil Cäsarıus verordneteden Mönchen,

jeder Lection„Arıa folla“ sc1ıl. codıces ZENOMMEN würden
Wenn Herr 1LUT EINISEC der füntzehn A&

esehen hätte, MT welchen Cornelius a Lapide Sch
uchtet, S würde ıhn SEINE „ Voraussetzung“ nıcht ın

h ben beressınd ıhm auch andere Stellen be1
ıga gCcCn welchen erselbe g] iıche bsıcht SiCH

Worte Nıg C111 Pr dıgers eruft
chr Cn eben makk bä sch TU elcI u

utter kamrtyrın ihr quı pulchre dıc I8l AD te
NS tem ıllıs de OCLO, quod 111 utroque

O1 1U ] qu tur 11 lege per gra 13
12 sabba Lanqu 111 angelı0

ßl eh zahl be C et C 31 eılıge
chtz dıe Gnade des . neuen undes Schla
an H TO R auf, welchen A d Juder

he 1888 Pa erthum aufg 0omMm
ra Mn1ıSs der chöpfungs he

ZC ch WIC le1 Mens
Sıeben eele AC als Ebenbsıch trage (0JI cler

em ıbe nach Is ler EBrde., ıINIt ıhr V1

VE SIM ol n

Wo 4, 130
(S lüc rel

be achten aAQ eh
ırd 33leheıilıg

TEi

25 S  S



g ©-

ht
1!

CL(og.do C1Y 1stam 1 Gege SAl püumanam A
c1e W1 dennON La lateiınısch Octav HNENNECN, gekannt

derPredigersagt ıle MI (da partem) den Sıel
en ACHENIn Der Sıebenheıit (DIDW) des 41LC11 P tament

Jagspricht dıe Achtheıit des NCUCH, ındem Chrıstus In A E

erstanden und en det helle Jag des NECUCHHeıles cga
„Das SEjener Tag, OIl welchem der rophet sagt:

de Herr gemacht hat lasst uUunNns frohlocken und freu

JLag, al welchem sıch der Lichtglanz der vollen und voll
menen Beschneidung über cdie suündhaften Menschen ergos 61

ÜMan erlaube 18888 1er dıe Zwischenbemerkung, OD G nıcht
1115 peccatoribus“ vielmehr. heissen soll pectoribus 11dı

der Men chen, MI1L Anspielung auf cen vielleicht schon damal
%. iırchlıchen Gebrauch aufgenommenen Hymnus 1 uUufınu l welche

SCHIET Tochter AbraHilarıus LIMN Jahre 35ö
ESSEC drıtte Strophe VON C hrıstus singt (Mge1

Sed LO1L0 sole clarior
1Lux1p5S€ totus et dies

nterna nostrı pectorIs
luminans praecor

mb lässt Israelıten JEn IA e  e

D um hat auch q ]befolgen iındem fortf£.
CLiaVv hren 'The gegeben der ‚feıerlıchen Besch ıdung

nd habe Rab ben and
tun der 2 eb den G1} ch

he SNn Halte d bbat und Beschı
1e6S unterl] SCSL, UuNnNve hofftesnıch wenn du

E rk1S  U bt der he1 rOoL  m 11 ar

1L1O2) Be tet S1C A Dar
be ber DaXquıd

OCIO Mıt de leich al enden Für OTL E
tıkel den DE habeıch 1Tala den

STNT OLG OTW heb aaa

dere St {lr dem
ia SC ÖOsL o A  G

ält GIHhen. Auftra h
S1 rS cke best

E



1e C1] Lestament m de le lau
Q Prophetin (dıe Kırche des alten ndes Kriülung

laubens empfangen, WIC e Kırche dıe Fülle der Völker
Natıonen.“ Ebenso erklärt CT Mıchäas 5, dıe an on

eboten des Mosaıschen CGesetzes, denen des Kyvangeliums
kommt CT wıederdarauf- zurück, ass Sıeben cdie Zahl des 1Ea-

irlıchen Menschen und darum der vorchristlichen Weltgeschichte SCI,
Acht dıe Zahl des 111 1117 vollkommenere, Vereinigung mı1t (Gott(

und hberuft sıchobenen Menschen und darum des Reıches Christa:
{ür p° auf dıe Physiologie des Hıppokrates und Solon, welche
menschlıche Entwıicklung zehn Stadıen I JE sıehben Jahren

theılen, Von denen das sechste dıe VOo. körperliche Reıfe, das
ebente und achte den Höhepunkt der ge1ıstıigen Fruchtbarkeıit be

Offenbar hatte SGT Kırchenvater, W1C Oriıgenes selbst, be1
Ar

bhandlung über das Sechstagewerk dıe chrıft K
Sl NS Mwctwc KOSLLOTOLA.G VOT Augen, WIC ( auch dessen

denn dort werden dıeomilien über dıe Patriıarchen stark benützt;
deren Worte Ambrosıius CNt

e
genannten Classıker angeführt ,

nt Der „Medicınae magıster“ sagt aber be]l 110 VON1 dem mıtt
K Cn lte DE Uunfte Septennıi1um (28 AAn Lebensjahr) 1ST dıe eıt de

das s1iehbentech 19, cCas SeCHSte.dıe der Verstandesreife ,
uUums der Einsicht WwW1€e der Beredtsamkeit, das achte (49

dı Vollendung beıider.“ Ambrosıius schlıiesst- dann L
erk C den angeführten ellen MmMI1t dem frommen Hın

„Für uns bringt che UOctav das CI‚ immerwähre de
1, welchem WIT auswachsen ZUM vollkommenen NI

Erkenntn1s (zottes und ‚Fülle desaubens und SO das Mas
alters Christı erreichen.“
1n Zanz verwandter Gedanke findet sich: C1 GLESOTr de

stes Er ıke dem reichsten Erben es ambrosianıschen
nfzehn Stufen wahren'F’empel Gottes,

ben SI Theil DEDE, dem thä Leb UFC Ve
(D Welt und Ausübung dersıeben rke der arm g-
den Acht, h. dem beschaulichen eb du Erk

ung ht Seligkeiten ; dur dıe Vereinigung der
111 °hs Heiligthum ro PsN: Poe ıtent

un kannNS der Zusatz for asse benedict onl Sı hwıe
igkeıt eh S 15 DE Zzu dem angeführt 1

alomons und bezieh sıch eigentlich auf die ftigen;
„are he SSt ıch Rechnung aB sondern„Almosen geben
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uneigentliche Bezıiehung aber, In welche Ambros1ius hıer das partem
are Z benediction1ıb bringt, drückt C bescheıden AULS5 UTr«c FT

IIu erhältst das Gebot, ach Kräfiten 11
4asse; dass der Sınn ist
ı1ehben oder och hesser an Acht, also überhaupt miı1t unhöpflıcher
Freude AIl Wohlthun auszutheılen ; vielleicht ber hatte der heıl Geılst,
der Ja AR M c1e Propheten spricht: praesentes LANZCNS, futura DrOoSpI-
C1eNsS, August. SC L de CLS ıınter ıllıs OCTIO bereıts e acht Se:

chie (;ebote des
ligkeıten 1m Sınne, W1E Or auch ıınter illıs
mosaıschen (‚esetzes verstanden haben mochte. Im typıschen Sınne

erhältst du a1sSO Jer das Gebot, d1ie acht tufen Reıiche der

na hinanzuste1gC das heısst, cich der neutestamentlichen oll

er 1n den acht Seligkeiten gepredigten chrıistlıchenkommenheıt,
Bezeichnet d1e UnermüdlichkeıitTugenden, theilhaftıg machen.

1m Almosengeben cje höchste alttestamentliche Gerechtigkeıt,
cdıie achte Seligkeıit den G1pfel der evangelıschen Tugenden. Ist

jener der höchste zeıtliıche Lohn verheıssen, dass nämlıch das 1m uUuCcC

gespendete Almosen 1m Unglück 78 gute kommen werde, W1e en mi1t

geringen Tauschwaaren 148 W asser KESELZLES Schi{f, welches ach

langer eıt mit den Schätzen der Fremde zurückkehrt: S verheısst
auch Chrıstus der höchsten Tugend, nämlıch dem Leiden I5880! se1INES

Namens wıllen, dem Martyrıum, e reichste himmlısche Vergeltung.
DDenn lautet se1ıne achte Seligpreisung, welche 1n hbedeutsam

verdoppeltem Ausdrucke qls höchstes Cer Grundgesetze im Reıche

(sottes verkündigt
ED, d1e verfolgt werden u11 der Gerechtigkeıit willen!

Denn iıhrer ist das Himmelreich:
Selig se1d iıhr, 2111 s1e euch schmähen und verfolgen

nd alles Schlechte wıder euch SaQcNh,

Lügenhaft, meinetwillen ;
Freu’t euc nd frohlocket,

Jenn X ] 0 Lohn ist s 1mMm Himmel!“

Vollständig hat ıLn der heıl Erzbischof VOI11 Mailand dag
Geheimnı1s der Achtzahl der Seligkeıten hbe1 Matthäus erschlossen,
welche Lucas auf e vier Grundtugenden des sıttlıchen Lebhens tem-

perantıa, Justıtla, prudentıa, fortitudo zurückgeführt hat Durch
Zwel (ıtate AUS dem alten TL’estamente beleuchtet dıe Mystik der

evangelıschen Va Die Bestimmung vieler Psalmen 99  auf den

Achten“ weıst uf das ünftige eIC. Christı hın, WO alle gottgefällı-
SCH offnungen ıhrer höchsten Erfüllung theilhaftıg werden ; das

Gebot, „Jenen Ac_ht ıiren el geben, weıst auf dıie acht
11.—1882.
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welche der den unpfel der ug
IX Stellun m selıgen Reiche de WIS OFr1

W1 W1C S1C den Aposteln Christi und iıhren Nachfolgern,
lutzeugen Chrıstı1, bereıts Theil geworden.

WICDamıt aber UNSEeETEC Fxegese „alle Gerechtigkeıt EHUNE;
Er:SEZIEML MOYC den chluss dıe erbauliıche „tropologısche“*

Tru bilden, welche der TOS55C belgısche Jesult ZUu den W ortendes
19 Kirchenvaters WI1C des von ıhm angeführten könıglıchenAr  E
l en gıbt Cornel an den Stein schreıbt (Comment. Eiccles

7G 228): Der heıl Ambros wendet be1 Krklärung
J2  ( VI auf dıe acht Seligkeiten die Stelle . indem Sagt_: -Du
alts a Gebot, Har  Nn cht ıhren el Z geben; vielleicht (ist

t) den Seligpreisungen“ den Selıgkeıiten, dass WIT nämlıch
€e1 uns Lebens d1e Vebung der Armuth d’ran ZEDEN;

Chrıistus vorgelegte Seligkeıt IST, el der
nftmuth, welches dıie zweıte Seligkeit ISt, 'Theıl der Irauer - nd

rschung Was dıe drıtte IST, und S auch den übrıgen. Er fügt den
„Wie nämlıch die Achtzahl dıe VollendungUNSErer offn

1sSt dı VM die Summe der Tugenden, dasheısst : Wıe S E
un das W1ge‘ Leben, welches WILhoffen, vollendet Wer

rd 112 der (Jctav der Auferstehung, WIL das gehoffte CW1

WIL ich erreichen, 5! 1St dıe Octav der Selıgkeıiten der pfe
genden dıe acht Selıgkeıiten sınd cdıe höchste

d HöhepunkterTugenden. Gieb ‘:also den Se
CEAVE1 gehe ıhnen mMI1 lier nach, damit du

urch cC1esollkommenheıt d genden gelangest un
Oc aV de Herrlichke selig Auferste n I’O chest

xege ZUXKGeschich ctiner bt
öhmenBievnov-Braunau

Von Rom Schramm Birevno
(Fortsetzu

I1401I
et ONV. endunt lam (a

W sed ad adBorziwogi de 1CZ, V1
Musdie Urban (28 M 11
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